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ten. Zurzeit verfüge ich über ca. 400 Video-Reportagen mit geretteten Frauen, 
Mädchen und deren Angehörigen. 

Es sind mittlerweile mehrere Jahre vergangen und immer noch werden viele 
Jesidinnen als Sklavinnen festgehalten und auf den orientalischen Märkten ver-
kauft, als Ware versteigert. All das passiert vor den Augen der Stämme in den Re-
gionen, der Weltöffentlichkeit, der UNO und anderen Menschenrechtsorganisati-
onen, die behaupten, dass die Menschenwürde unantastbar sei. Die Welt sah lange 
dabei zu, wie die Jesiden systematisch ermordet, massakriert und entwürdigt wur-
den. 

Dieses Buch berichtet über die wahren Geschichten der betroffenen Jesiden. 
Dieser Vernichtungszug gegen die Jesiden unterscheidet sich nicht von den 73 
früheren Pogromen gegen sie, was Härte, Ausmaß und Intensität betrifft. Alle diese 
Pogrome hatten ein Ziel, nämlich die Vernichtung der Jesiden, ihrer Kultur und 
ihrer altertümlichen Religion, von denen die später in Erscheinung getretenen Kul-
turen und Religionen stark profitierten. Das Leiden der Jesiden hat seit der Er-
scheinung der Buchreligionen nicht aufgehört. Ich habe die Vernichtung der Jesi-
den durch diese Terrororganisation Tag für Tag sehr aufmerksam verfolgt und 
durch Interviews und Videos mit geretteten Jesidinnen und Jesiden versucht für 
die Nachwelt festzuhalten. 

Was Sie in diesem Buch lesen, ist nur ein Bruchteil der ganzen menschlichen 
Tragödie, die ich erfasst und dokumentiert habe. Diese schrecklichen Vernichtungs-
züge, die durch Menschen verursacht werden, die ihre Gräueltaten fälschlich mit 
dem Islam begründen, finden nicht erst seit dem 03.08.2014 statt, sondern seit 
mehr als einem Jahrtausend, von Generation zu Generation. Die Verursacher auch 
der früheren Pogrome hatten als Ziel vor Augen, alle Jesiden und mit ihnen ihre 
Religion und Kultur zu vernichten. 

Ich habe diese Dokumentation aus Überzeugung und aus einem bestimmten 
Grund erstellt: Aus der Überzeugung, dass dieses Volk seit geraumer Zeit unter-
drückt wird, und aus dem Grund, weil viele Historiker lange unsere Schreie einfach 
ignorierten und uns sogar der Lüge bezichtigten. Mein Ziel war es, für die nächsten 
Generationen der Jesiden zu dokumentieren, was ihren Vorfahren widerfahren ist. 
Ich habe viel Zeit und Geld investiert, aber ich bin froh und glücklich darüber, 
zumindest etwas, was die Aufmerksamkeit der Welt auf dieses historische Volk len-
ken kann, erstellt zu haben. Diese Dokumentation, die den Völkermord an den 
Jesiden beweist, habe ich in den Flüchtlingslagern, Dörfern des Kreises Sintschar 
und Dohuk zusammengestellt. Die Arbeit hat vier Jahre gedauert. 

Zum Schluss appelliere ich an alle Nationen, den Völkermord an den Jesiden 
anzuerkennen, damit sich solche Vernichtungszüge und Gräueltaten nicht wieder-
holen und damit die Jesiden friedlich in ihren angestammten Gebieten leben kön-
nen und nicht in der Diaspora. 

Dawood Murad Khudidah Khatari, Center for Genocide Studies, Universität Dohuk 

Vorwort des Richters Ayman Mustafa Mohammad 
Khaled 

Es ist für mich eine große Ehre, ein bescheidenes und in wenigen Zeilen verfasstes 
Vorwort für die Texte, die der Forscher und Buchautor Dawood Murad Khatari 
veröffentlicht hat, zu schreiben. Man kann ihn als ersten Autor betrachten, der ein 
Buch über die Massengräber herausgebracht hat, das auf Aussagen von Augenzeu-
gen und von Überlebenden des Massakers basiert. Die Augenzeugen und Überle-
benden des Massakers haben die Massenhinrichtungen an sich selbst und ihren 
Familienangehörigen miterlebt. Diese Verbrechen erschüttern das Gewissen der 
Welt. Verübt wurden diese Verbrechen durch wenige skrupellose und menschen-
feindliche Verbrecher, die weder die Menschenwürde akzeptieren und achten, 
noch ein Gewissen haben. Der Autor beleuchtet Geschichten und Ereignisse von 
unschuldigen zivilen Menschen, die für ihre Heimat, die sie seit mehreren Jahr-
hunderten bewohnten, ihr Leben geopfert haben. Das wichtigste, was mein Inte-
resse geweckt hat, ist der starke Wille des Autors, drei Jahre lang wahre Ereignisse 
und Geschichten sorgfätig festzuhalten. Er hat jede Anstrengung unternommen, 
die Wahrheit zu durchleuchten und das Schicksal der verschollenen Zivilisten her-
auszufinden. Der Forscher fragte die Betroffenen in den Flüchtlingscamps und sah 
mit eigenen Augen viele Massengräber, die einwandfrei belegen, dass viele Verbre-
chen stattgefunden haben. Sein Ziel war es, die Informationen darüber von au-
thentischen Zeugen und an den Orten des Geschehens zu sammeln, damit diese 
unverfälscht und unverändert die Leser erreichen. Der Autor ist ein Zeitgenosse 
der Verbrechen an unschuldigen Zivilisten, durch die die Massengräber entstanden 
sind. Die Präzision der Angaben und der Berichte, die ich beim Autor festgestellt 
habe, haben ein hohes Niveau, sodass andere Forscher, Akademiker und Wahr-
heitssuchende davon profitieren können. Was man nicht verheimlichen kann, ist 
die Wahrheit, von der der Autor eine Informationsquelle für die Ermittlungen und 
Nachforschungen geworden ist. 

Dawood Khatari hat die Aussagen von Betroffenen und Augenzeugen und die 
Ermordung von Zivilisten genau dokumentiert und festgehalten, wo sich diese 
Massengräber befinden. Er warf Licht auf die Zeugenaussagen, die die zeitliche 
Abfolge der Ereignisse erläutern und wo sie stattgefunden haben. Hinzu kommt, 
dass er die Identität der Opfer des Massakers und die der Überlebenden des Mas-
sakers herausgefunden hat und ihre Geschichte dem Leser auf einfache Art und 
Weise nahebringt. 

Schließlich bin ich davon überzeugt, dass der Autor damit den ersten Schritt 
gemacht hat, Vergewaltigungen und Missbräuche, die in Sintschar stattgefunden 
haben, zu dokumentieren und überhaupt zur Sprache zu bringen. Das wird dazu 
führen, dass zahlreiche neue Veröffentlichungen über die Massengräber und über 
die Identität der Opfer in Sintschar die Regale der Buchhandlungen füllen werden. 
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Dies wiederum wird die Tür zu Studien und Nachforschungen öffnen und genau 
das ist das Ziel des Buchautors. Er ebnet mit seinen Dokumentationen anderen 
den Weg, um weitere Studien über die Akte der Massenmorde und die Massengrä-
ber in Sintschar zu ermöglichen. Die Ereignisse, die der Autor erhoben hat, sind 
nicht anzuzweifeln. Ganz im Gegenteil: Sie müssen aus humaner Sicht beantwor-
tet werden. Damit gibt man den überlebenden Angehörigen der Opfer etwas Hoff-
nung und Genugtuung zurück, wenn sie vom Schicksal der verschwundenen An-
gehörigen etwas erfahren und endlich Gerechtigkeit, die durch Gerichte in die Tat 
umgesetzt werden muss, sehen. Die Mörder müssen vor Gericht gestellt werden, 
damit endlich die Gerechtigkeit eine Selbstverständlichkeit wird. 

Dohuk, im Februar 2018 

Ayman Mustafa Mohammad Khaled, Richter und Leiter der Untersuchung und 
Sammlung von Beweisen und Behandlung der Beweise über den Völkermord 
 
 

Geleitwort des Zentralrats der Êzîden  
in Deutschland e. V. 

Eziden haben seit Jahrtausenden im Nordirak ihre Heimat. Trotz einer muslimi-
schen Mehrheitsgesellschaft seit dem 7. Jahrhundert n. d. Z. haben sie unterschied-
liche Verfolgungssituationen, Genozide und schließlich den Terror des „Islami-
schen Staates“ überstanden. Mit dem Sturz des Baath-Regimes 2003 haben auch 
Eziden gehofft, endlich in Freiheit und mit Würde ihre Religion ausüben zu dür-
fen.  

Es blieb nur bei der Hoffnung. Seit 2003 hat sich ihre Lage im Irak rechtlich, 
politisch und gesellschaftlich sukzessive verschlechtert. Sie genossen zu wenig 
Schutz durch den Staat, durch die Zentralregierung oder durch die kurdische Regi-
onalregierung. Der Genozid an ihnen war die Folge dieser Missachtung.  

2014 standen sie schutzlos dem IS gegenüber. Der Genozid 2014 hat die gesamte 
êzîdische Gesellschaft traumatisiert. Dennoch gab es – oder gerade deswegen – ei-
nen gemeinsamen Willen zum Widerstand. Die Eziden waren dem IS militärisch 
zwar unterlegen, trotzdem leisteten sie verzweifelten Widerstand. In Siba Sheikh 
Khidir und Gir Zerik haben sie gekämpft, bis sie keine Munition mehr hatten. Zu 
keinem Zeitpunkt konnte der IS den Scharfaddin erobern. 

Diese Schrecken dürfen nie in Vergessenheit geraten. Wir wollen den Blick nach 
vorne richten und Verhältnisse schaffen, in denen solch eine Barbarei nie wieder 
möglich ist. Deswegen gilt es, der Opfer dieser Verbrechen zu gedenken. 

Wir wissen von Deutschland, dass hier der Erinnerungskultur eine außerordent-
liche Bedeutung beigemessen wird, denn nirgendwo auf der Welt war so die Auf-
arbeitung der schrecklichen Geschehnisse des Ersten und Zweiten Weltkriegs so 
notwendig.  

Man kann die Geschichte nicht zurückdrehen, aber das Leid der Betroffenen 
der Öffentlichkeit mitteilen. 

Dieses Buch wird hoffentlich dazu beitragen, dass diese Verbrechen niemals ver-
gessen werden, dass die Erinnerung an die Opfer nicht erlischt und dass als Kon-
sequenz daraus sich solch eine Barbarei nie wieder zutragen wird. Wir danken je-
denfalls den Initiatoren und Autoren dieses Bandes, dass sie die Erinnerung 
wachhalten und wünschen dem Band ein größtmögliches Interesse in der bundes-
deutschen Gesellschaft. 

Irfan Ortaç, Vorsitzender des Zentralrats der Êzîden in Deutschland ZÊD 
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